
Die Bart-Experten

Der Bart ist ja schwer in
Mode. Und sogar der

Schnurrbart, wie sich an
manch gruseligem Beispiel lei-
der allzu erleben lässt. Ist Ge-
schmackssache, der Müller
muss es ja nicht mögen. Er ist
froh, seinen Bartwuchs so trai-
niert zu haben, dass eine Ra-
sur etwa alle sieben Tage zu
einem annehmbaren Gesamt-
bild führt. Tatsächlich fühlt
sich der Müller vom eigenen
Bart sogar dermatologisch be-
drängt (es juckt), wenn die
Haare länger als eine Woche
wachsen. Wenn er demnächst

mal nicht mehr weiß, wie lan-
ge die letzte Rasur zurück-
liegt, wird er bestimmt in der
Paderborner Kreispolizeibe-
hörde vorstellig. Dort schei-
nen wahre Bart-Experten zu
arbeiten. Nicht anders ist zu er-
klären, dass in einer Täterbe-
schreibung nach einem Mann
mit Sechs-Tage-Bart gesucht
wird. Unklar bleibt für Müller
nun noch, ob sein Kumpel der
Gesuchte sein kann. Der be-
hauptet nämlich, er benötigt
sechs Tage für einen Drei-Ta-
ge-Bart. Egal, morgen wird ra-
siert, verspricht. . . Ihr Müller

Guten Morgen,uten Morgen,

Lübbecker Land Mitarbeiter von Tönsmann direkt vom
Erdbeben inMarokko betroffen

Hassan Ait Lahsen, Koordinator für den Einkauf von Berber-Teppichen und die „rechte Hand“ vom Chef des
Teppichhauses Tönsmann, wohnt nahe am Epizentrum. Sein Dorf ist zerstört.

Karsten Schulz

¥ Espelkamp/Rabat. Im
Espelkamper Teppichhaus
Tönsmann herrscht sowohl bei
der Unternehmerfamilie als
auch bei allen Mitarbeitern
große Betroffenheit. Hassan
Ait Lahsen, Koordinator für
den Einkauf von Berber-Tep-
pichen in Marokko für das
international tätige Teppich-
haus, und dessen Familie sind
vom schweren Erdbeben di-
rekt betroffen. Erst vor eini-
gen Wochen war der seit mehr
als 50 Jahren für Tönsmann tä-
tige Mitarbeiter wieder in sei-
ne Heimat und zu seiner Fa-
milie zurückgekehrt. Sein Zu-
hause liegt mitten im Berber-
gebiet im südwestlichen Aus-
läufer des Atlas-Gebirges.

Täglich telefonischer
Kontakt in das
Krisengebiet

Das Dorf, in dem Hassan
Lahsen lebt, heißt Amizmiz,
rund 60 Kilometer südwest-
lich der Großstadt Marra-
kesch, die schwer getroffen
worden ist. „Das Epizentrum
des Bebens ist nur wenige Ki-
lometer von diesem Ort ent-
fernt“, so Teppich-Unterneh-
mer Jürgen Tönsmann, der so-
fort nach dem verheerenden
Erdbeben im Internet recher-
chiert hat. Er steht mit seiner
„rechtenHand“unddemüber-
aus beliebten Mitarbeiter, der
regelmäßig zu Besuch in Espel-
kamp war, mehrmals täglich in
telefonischem Kontakt. Has-
san Lahsen berichtet, dass in
seinem Dorf und in der Nach-
barschaft nahezu alle Häuser
beschädigt sind. Das gilt auch
für die Infrastruktur. Es lägen
überall Tote und Verletzte in
den Trümmern der Häuser,
endlich hätten jetzt die Auf-
räum- und Bergungsarbeiten
begonnen.

Bis auf leichte Verletzun-
gen sei Gott sei Dank die Fa-
milie von Hassan Ait Lahsen
mit dem Schrecken davon ge-
kommen und beklage in ihren
Reihen keine Toten. Die Ret-
tungs-undBergungskräftehät-
ten, so teilt er Tönsmann am
Telefon mit, noch nicht auf-
gegeben, nach Verschütteten
zu suchen. Dies gelte auch für
viele Städte und Dörfer in der
gesamten Region. Bisher liege
die Zahl der Toten bei mehr

als 3.000, 5.530 Verletzte seien
bisher gezählt worden. Amiz-
miz gehört zu den abgelegens-
ten, am schlimmsten betroffe-
nen Orte und sei nur über stei-
le und kurvenreiche Straßen zu
erreichen, macht Tönsmann
deutlich.

Die Nacht nach dem
Erdbeben im Freien
verbracht

Das Erdbeben ereignete sich
Freitagabend um 23.11 Uhr
und hatte eine Stärke von 6,8
auf der nach oben offenen
Richterskala. Aus Angst vor
Nachbeben hatten die Einwoh-
ner von Amizmiz die darauf
folgende Nacht im Freien ver-
bracht. Kurze Zeit später kam
es tatsächlich zu Nachbeben.
Hassan Lahsen berichtet Töns-
mann, dass sein Vater, der über
80 Jahre ist, bis drei Uhr mor-
gens draußen ausgeharrt hat,
obwohl das Haus der Familie
nicht ganz so stark zerstört ist,
wie die Gebäude in der Nach-
barschaft. Danach habe er zu
seinem Sohn gesagt, er werde
jetzt wieder ins Haus gehen. Bei
seinem Alter komme es nicht
mehr darauf an, ob er jetzt er-

schlagen werde oder erst ein
paar Tage später sterben dür-
fe.

Die Einwohner von Amiz-
mizgrabeninzwischenmitblo-
ßen Händen in den Trüm-
mern nach ihren Angehörigen
und Freunden, sie warten auf
schweres Gerät für die Ber-
gung. Auch in Rabat, der
Hauptstadt Marokkos, die sich
etwa 300 Kilometer vom Epi-
zentrum befindet, war das Erd-
beben noch deutlich zu spü-
ren. Das hatten Geschäfts-
freunde von Jürgen und Anne
Tönsmann berichtet. Auch sie
hatten dort die Nacht im Freien
verbracht.

Acht Familien knüpfen
Teppiche in Marokko
für Tönsmann

Seit mehr als einem halben
JahrhundertunterhältdasTep-
pichhaus Tönsmann Einkaufs-
büros und Kontakte zu den
wichtigsten Ländern, in denen
Teppiche hergestellt werden.
Mit Marokko fing in den 1960-
er Jahren die weltweite Zu-
sammenarbeit mit Knüpferfa-
milien an, wie Tönsmann be-
richtet. Etwa sieben bis acht Fa-

milien, die in großen Sippen-
verbänden von 60 bis 80 Men-
schen zusammenleben, arbei-
ten für ihn. Das marokkani-
sche Teppichgeschäft läuft in
einem Zentralbüro im Ort Sa-
lé in der Nähe der Hauptstadt
Rabat zusammen.

Inzwischen knüpfen Fami-
lien auf fast allen Kontinenten
für den Espelkamper Teppich-
händler. So gibt es auch im
Iran, in Pakistan, Kaschmir,
Nepal und China gute Kon-
takte. Die dortigen Büros die-
nen der Abwicklung der Son-
deranfertigungen von Teppi-
chen und der Betreuung der
Knüpfer-Familien in diesen
Ländern.

Jürgen Tönsmann erinnert
sich an verschiedene Erdbe-
ben in der Vergangenheit, von
denen auch der Teppichhan-
del betroffen war. So beispiels-
weise in Agadir in Marokko
1960, wo 15.000 Tote zu be-
klagen waren, oder auch im
Iran beim Erdbeben von Bam
2003 mit 26.000 Toten und in
Nepal beim Erdbeben 2015 mit
10.000 Toten (die NW berich-
tete). Tönsmann weist darauf
hin, dass man in allen Län-
dern immer versucht habe, das
Leid der Betroffenen durch
Spenden zu lindern. Zurzeit sei
die Situation in Marokko noch
sehr unübersichtlich. Sobald
sich jedoch die Situation ge-
klärt habe und man eine Über-
sicht habe, soll auch in Ma-
rokko eine Spendenaktion in-
itiiert werden.

Hassan Ait Lahsen ist ein Vertrauter der Unternehmerfamilie Tönsmann und ist Koordinator für den Einkauf von Berber-Teppichen in Ma-
rokko. Mit seinen Händen streicht er über ein besonders schönes Exemplar, das im Teppichmuseum Tönsmann in Espelkamp ausgestellt ist.
Jetzt ist er wieder in seiner Heimat und sein Dorf liegt mitten im Krisengebiet. Foto: Karsten Schulz

Eine kleine Stadt oder auch Dorf
im Atlas-Gebirge vor und nach
der Zerstörung durch das Erd-
beben. Foto: Hassan Lahsen

Achtung, Blitzer!
¥ Kreis Minden-Lübbecke. An diesen Stellen muss heute mit Ge-
schwindigkeitskontrollen gerechnet werden: in Porta Westfali-
ca-Hausberge, Kirchsiek, in Porta Westfalica-Veltheim, Velt-
heimer Straße, in Porta Westfalica, Lohfelder Straße, in Rahden,
Lemförder Straße, und in Petershagen an der B482.

Fensterkonzert in der St.-Nikolaus-Kirche in Gehlenbeck
Das besondere Konzert war für Ingeborg Renz die Erfüllung eines Traumes.

¥ Lübbecke-Gehlenbeck
(ter). Der Kirchenchor in Geh-
lenbeck feierte 2022 sein 50-
jähriges Bestehen. 1972 wurde
er von Ingeborg Renz gegrün-
det, die damals als junge Or-
ganistin in der Gemeinde tä-
tig wurde. In der Laudatio be-
schrieb Pfarrerin Barbara Fi-
scher ihr enormes Engage-
ment bei der Planung und Auf-
führung der Konzerte. So gin-
gen für Ingeborg Renz musi-
kalische Träume in Erfüllung,
dennoch blieb einer bis vor we-
nigen Tagen offen.

Von ihrem Platz an der Or-
gel hat sie die Kirchenfenster
im Blick. Eigentlich sind sie
recht einfach, wenn aber die
Sonnenstrahlen über dem Al-
tar durch die bunten Glasmo-
saike fallen, „kommt Licht in
die Welt“. Die Maßwerke, die
aus Sandstein kunstvoll ge-
formt in vielen Kirchen die go-
tische Spitze der Fenster bil-

den, enthalten in der Gehlen-
becker St.-Nikolaus-Kirche
Texte, wie „Dienet einander“,
„Wachet und betet“ oder
„Fürchte dich nicht“. Für die
Kirchenmusikerin lag es nahe,
diese biblischenTextstellenmit
Musikliteratur zu verbinden
und Idee eines Konzertes reif-
te. 2016 übernahm Jeannette

Krügel die Chorleitung.
Schnell war man sich einig, mit
Heinz-Hermann Grube, Kir-
chenmusikdirektor an St. An-
dreas in Lübbecke, dieses
Chorprojekt mit der Kantorei
zu verwirklichen. „Die Him-
mel erzählen die Ehre Gottes“
(Haydn) oder „Herr auf dich
traue ich“ (Schütz) und ande-

re Chorwerke, die die Fens-
tersprüche inhaltlich aufneh-
men, verbunden mit einer Bil-
derschau der zehn Fenster von
Gerhard Terstegge, schenkten
den zahlreichen Zuhörern ein
außergewöhnliches Musik-
erlebnis. Zum Abschluss er-
klang der von allen gesungene
Kanon „Dona nobis pacem“.

Dazu stellten sich die 70 Sän-
gerinnen und Sänger im Kir-
chenschiff um die Gemeinde
herum und konnten so die
Akustik des Raumes beson-
ders auskosten. Kein Wunder,
dass sich Ingeborg Renz nach
dem Konzert mit den Worten
„Es war für mich eine Traum-
erfüllung!“ bedankte.

Blumen gab es zum Abschluss des sehr gelungenen Fensterkonzertes
in der St.-Nikolaus-Kirche in Gehlenbeck. Fotos: Gerhard Terstegge

Heinz-HermannGrube (l.) hat die Leitung des Fensterkonzertes über-
nommen.

Tag der offenen Tür bei den
LübbeckerWerkstätten

¥ Lübbecke. Die Lübbecker
Werkstätten der Lebenshilfe
Lübbecke laden herzlich zum
Tag der offenen Tür ein.

Am Sonntag, 17. Septem-
ber, öffnen die Betriebsstätten
„Am Osterbruch“ und „STAB-
AK-Industrieservice“ ihre Tü-
ren an der Hausstätte 20 und
21 von 11 bis 17 Uhr. Besu-
cherinnen und Besucher ha-
ben an diesem Tag die Mög-
lichkeit, spannende Einblicke
in die Arbeitswelt von Men-
schen mit Behinderung zu er-
halten, heißt es.

Die Besucher erwartet ein
vielfältiges Programm mit ver-

schiedenen Mitmachstationen
in den Werkstattbereichen.
Darüber hinaus sorgen Mu-
sik- und Tanzgruppen der Le-
benshilfe Lübbecke für Unter-
haltung. Eine große Tombola
verspricht zudem attraktive
Gewinne. Für das leibliche
Wohl ist gesorgt.

Die vorhandenen Pkw-
Parkplätze vor den Betriebs-
stätten können an diesem Tag
nicht genutzt werden. Ein kos-
tenloser Park und Ride-Ser-
vice steht am Parkplatz des Ja-
woll-Markts, Zeiss-Straße 1, in
Lübbecke zur Verfügung, so
die Lebenshilfe Lübbecke.

Offene Vorstandssitzung der SPD
¥ Lübbecke. Am Montag, 18. September, findet um 19 Uhr eine
offene Vorstandssitzung des SPD-Ortsvereins West im Heimat-
haus Blasheim statt. Eingeladen sind auch alle interessierten Bür-
ger. Neben Berichten aus dem Rat, den Ausschüssen und der Ver-
waltung stehen unter anderem die Kommunalwahl und der Kli-
ma- und Umweltschutz auf der Tagesordnung.

Fußgänger auf B65
angefahren

¥ Lübbecke. Beim Überque-
ren der Bohlenstraße (B65) ist
am Dienstagmorgen ein Fuß-
gänger von einem Pkw ange-
fahren und verletzt worden,
teilt die Polizei mit. Den bis-
herigen Ermittlungen zufolge
hatte der 15-Jährige gegen 7.30
Uhr die Fahrbahn auf der Fuß-
gängerfurt in Höhe des Hal-
lenbades von der Niedertor-
straße kommend passieren
wollen. Kurz bevor der Ju-
gendliche die mittig liegende
Verkehrsinsel erreicht hatte,
kam es zum Zusammenstoß

mit dem Ford einer Fahrerin
(57) aus Lübbecke. Die war zu-
vor von der Rahdener Straße
kommend nach links auf die
Bundesstraße abgebogen.

Durch den Zusammenstoß
wurde der Teenager auf die
Motorhaube aufgeladen und
stürzte auf den Asphalt, so die
Polizei. Rettungskräfte brach-
ten den Verletzten zur Abklä-
rung seiner Blessuren ins ört-
liche Krankenhaus, welches er
laut Polizeibericht nach am-
bulanter Behandlung wieder
verlassen konnte.

Kirchengemeinde bittet um
Erntegaben

¥ Lübbecke. Zur Vorberei-
tung für das Erntedankfest
nimmt die Kirchengemeinde
Alswede am Samstag, 30. Sep-
tember, Erntegaben entgegen.
Diese können in der Zeit von
11 bis 14 Uhr im Gemeinde-
haus abgegeben werden. Die
Abgabemöglichkeit steht allen
Bürgern der zum Kirchspiel
Alswede gehörenden Ortschaf-
ten offen. Ebenso wird expli-
zit darauf hingewiesen, dass

kein Erntewagen mehr von
Lashorst nach Alswede fährt.
Das Presbyterium weist des
Weiteren darauf hin, dass sich,
neben frischem Obst und Ge-
müse, auch Konserven bes-
tens als Spende eignen.

Die Tafel Lübbecker Land
wird die Gaben am Montag,
2. Oktober, abholen und für
die nächste Verteilung in ihren
Ausgabestellen entsprechend
vorbereiten.
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